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Der CLXXXVIII . Procek ,
Kupfer in deſtillirten Eßig aufgeloͤſet .

Zubereitung .
1. Wenn reine Kupfer⸗Bleche in einen Helm geſetzet ,

und ſo tractiret werden , wie oben die Bley⸗Platten ,

ſo wird der Eßig gruͤn uͤbergehen , und wenn diefe Ar⸗

beit lange genung fortgeſetzet wird , das Metall auf ſol⸗

che Art endlich gantz aufgelöſet . Wenn dieſer gruͤne Li⸗

guor durchgeſeihet , und uͤber dem Feuer etwas eingekocht

wird ,ſo wird er gruͤn als ein Smaragd ſeyn , und der klei⸗

heſte Tropfen dapoi macht augenblicklich Brechen , und

hat einen unangenehmen , eckelhaften ſtinckenden Ge⸗

tuch. Die getrockneten Kupfer - Platten geben zwar

Grünſpan oder Kupfer⸗Blumen , doch aber nicht ſolchen
Gruͤnſpan der ins grauliche faͤllt , ais welcher nur zu

Montpellier durch Kunſt , und auf gantz ſonderbahre Art ,
aus dem Kupfer und dem Dunſte der rothen Wein⸗Traͤ⸗

ber, daraus der Wein gedrückt worden , vermittelſt det

Digeſtion bereitet wird . Die vorgebachte letzte Fluͤßig⸗
kit if fauny etwas ſauer , ſondern oͤhligt, fettigt und

ſchmierigt.
2. Wenn der gemeine gekaufte Gruͤnſpan , in einer

ſohen chymiſchen Phiole , mit reinen deſtillitten Eßig ſo

lange gekocht wird , bis der Eßig gefaͤrbt worden , dieſer
eber nachhero abgegoſſen , das zuruͤckgebliebene aber wie⸗
berum mit friſchen Eßig gekochet , adgeklaͤret, und dieſe
Urbeit ſo lange wiederholet wird , bis zuletzt der Eßig ,
wenn er auf den Gruͤnſpan gegoſſen und damit gekocht
nicht mehr gefaͤrbt wird , ſo bleibt viel Materie , die ſich

nicht aufloͤſen laͤſſet, auf dem Grunde zuruͤck, welches

eiget , daß das zerfreſſene Kupfer vor ſich allein den

Grünſpan nicht ausmache . Wenn alle dieſe gefaͤrbte
durchgeſeihete klare Fluͤßigkeiten deſtillſret werden , ſo , daß

nur der vierdte Theil zuruͤck bleibet , ſo hat man die ſtar⸗
Fe Kupfer⸗Dinctur , davon der 53 . Proceß nachzuleſen⸗
Ausſelbiger erhaͤlt man , vermittelſt der Inſpillation , gruͤ⸗
de Cryſtallen , die wenn ſie zu ſcharff getrocknet , o

alſo
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alfo dag Acidum davon getrieben worden , ſchwattz
toerden

Der Nutzen .
Dieſer Verſuch erweiſet , wie ſich das Kupffer aufl -

ſen laſſe , woher die Kupfer - Blumen , und der Gruͤnſpan
entſtehen , und warum das glatt - gemachte Kupfer ſo

leicht ſchwartz wird . Ferner dienet er auch , das Ku⸗

pfer leicht zu entdecken , das oft bey dem Silber ſteckt ,
weil uemlidy dergleichen Gilber von allen fauren Gadi |
leicht eine gruͤne Farbe bekommt , die auf eine bewun⸗

derns⸗würdige Weiſe , Brechen , und Purgiren verurſa⸗
chet , Die waͤſſerigte , weiche , auslauffende , eyterigte ,

giftige Geſchwuͤhref werden von dieſem Liquore geheilet/
zuſammen gezogen , ausgetrocknet und gereiniget .

Der CLXXXIX . Proceß .
Kupfer in Salmiac aufgeloſet .

Zubereitung .
Vermiſche mit einem Theil gefeilten reinen Kupfek,

drey Theile Salmiac , gieſſe vier Theile rein Waſſer dar⸗
über , trockne den Brey in einem abgeſprengten Kol⸗

den , bey maͤßigem Feuer aus , laß ihn alsdenn wieder

in der Luft flieſſen , wenn dieſes Austrocknen und Wies

deraufloͤſen einigemahl wiederholet worden , ſo wird das
Kupfer faſt gantz aufgeloͤſet ſeyn . Nachhero koche die

Mixtur mit Waſſer , ſeihe ſie durch , und daͤmpfe ſie aus ,

ſo wird eine Himmelblaue Tinctur gemacht ſeyn , laft
man aber ſolche zu Cryſtallen anſchiefſen , fo werden folt

pige, und ſehr ſchoͤne Kupfer⸗Cryſtallen zum Vorſchein
ommen .

Der Nutzen .
Hieraus ſiehet man , wie ſich das Kupfer mit del
Saltzen verhält . Dieſer Liquor iſt das beruͤhmte Mik⸗
tel wider den Jammer der Kinder , Wenn davon EH
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